aa Danprtost erſcheint außer Sonn- und 
daten täglich Abends zwiſchen 7 — 8 Uhr. 
0 ſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Pedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


* Orientaliſche Angelegenheiten. 
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FM Hamburg, 23. Mai, Geſtern Abend wurden 21 Leute, 
ehe für die engliſche Fremdenlegion geworben waren, in Altona 
Bu ord einer Helgolander Sloop mit Polizei und Militair 
l geholt und vorläufig in Gewahrſam gebracht. Heute Morgen 

Ahlen der Kutter eines engliſchen Kriegsſchiffes in der Elbe vor 
Mog, und morgen, heißt es, werden ein oder mehrere engliſche 
heran Dämpfer, denen der Tiefgang es möglich macht, die Elbe 
1. aufkommen. Ob Letzteres wirklich der Fall fein wird, und 

ee, wie man meint, mit der Aufhebung der für den engli⸗ 

80 Dienſt geworbenen und vom Bord eines quafisenglifchen 
m fs weggeführten Mannſchaft in Zuſammenhang ſteht, weiß 
. an zur Stunde noch nicht. 

Die letzten direkten Berichte von der O ſtſeeflotte find 
* der Inſel Nargen, bei Neval, vom 16, datirt. Dort war 
e groͤßte Theil des Geſchwaders um halb 6 Uhr Morgens vor 
date gegangen. Vom Ad miralsſchiffe wurde den Kapitainen 

alfſirt, ihren Leuten jede Beſchaͤdigung von Staats- oder Pri⸗ 
leigenthum aufs ſchärfſte zu verbieten. Der „Merlin“ wurde 
rauf gegen Reval zum Rekognosziren abgeſandt, näherte ſich 
in Forts bis auf 2300 Yards (6900 Fuß) und ſah die ruſſi⸗ 
. ki Artilleriſten bei ihren Geſchützen bereit, den Feind mit 
henden Kugeln zu empfangen. Nargen iſt eine kleine, etwa 
LT Meilen nordweſtlich von Reval gelegene Inſel. Sie 
u eine in die Länge gezogene Geſtalt, etwa 11 Meilen im 
ang, und iſt, die beiden Endpunkte allein ausgenommen, 
a von Foͤhren bedeckt. Auf der Nordſpitze der Inſel ſteht 
n Leuchtthurm. Die Lampen find natürlich 5 Jan en 
rden; der Thurm ſelbſt aber iſt eine werthvolle Landmarke 
Im Tag. Die Inſel ſelbſt bietet überaus reizende Spazier- 
Ange und wird den Sommer von Reval aus häufig beſucht. 
om Ankerplatz der engliſchen Schiffe aus kann man Nepal 

die Stadtbewohner am Ufer ſehr wohl beobachten. Die 

lte liegt dem berühmten Domberg gerade gegenüber; das ift 
tadthaus und ſteht auf einem hohen Felſenhügel inmitten 

Ebene; links und rechts dehnt ſich die Stadt hin; zwiſchen 

und dem Strande befinden ſich in einer Lange von 2 Meilen 

200 deaſchledenen Batterien, von denen eine 4 Etagen und 
Geſchütze zaͤhlt. In dieſem einen Werke ſind die Oefen 
1 Gluͤhendmachen der Kugeln fortwährend geheizt, wie wir 
In 


dem ewig aufſteigenden Rauch des Schlottes ſehen konnen. 
gerader Richtung gegen Norden aber ſehen wir im Abend- 
nenſcheine die vergoldeten Kuppeln von Halſingfors übers 
dae herabblinten (Entfernung etwa 18 engliſche Meilen). Somit 
Mer ſich Nargen, das übrigens vortreffliches Trinkwaſſer hat, 
weſelen zum Rendezvous der Flotte und zum Ausgangspunkte 
eſterer Operationen. . E 
M Paris, 28. Mai. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ 
ugt eine Bepeſche des General Peliffier aus der Krim vom 
a d. In derſelben heißt es: Wir haben am 25. die Tſcher⸗ 
Ac e beſetzt; die Anzahl der feindlichen Truppen daſelbſt war 
för bedeutend; ſie leiſteten geringen Widerſtand und zogen ſich 
Pr U ins Gebirge zurlick. Der Feind hat feit dem 24. nichts 
9 uns unternommen; die Befeſtigungsarbeſten in der Kamleſch⸗ 
Ren ſchreiten vor. — Dieſelbe Depeſche meldet ferner: Bei 
2.0 und Jenikale haben wir einen volftändigen Erfolg erreicht. 
\ Beind hatte die Otte bel Annäherung der Allürten verlaſſen, 
e Dampfſchiffe angezündet, Magazine und Batterien in die 


Mittwoch, 
den 30. Mai 1855. 
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Man abonnirt für 1 Totr. vierteljährlich 
bier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Luft geſprengt Die Flottille der Alllirten beherrſcht das Aſow⸗ 
ſche Meer. 

— (Tel. Dep.) Man erzählte als ſicher, daß am 27. d. 
neue Vortheile gegen das Corps des Generals Liprandi errungen 
worden wären, 

London, 28. Mai. (Tel. Dep.) Eine Depeſche Lord 
Naglan's vom 27, d. meldet; Wir find obne Verluſte Herten 
des Aſowſchen Meeres. Die Truppen der Verbündeten landeten 
am Geburtstage unferer Königin an beiden Seiten der Meerenge. 
Ein Dampfer und einige Schiffe von 50 Kanonen fielen in die 
Hände der Alllirten. 

Lord Dundonald erklärt wieder in allen Zeitungen, daß 
fein Vertrauen zur Ausführbarkeit feiner Pläne unerſchüttert iſt. 
Ec begreift nicht, warum die Regierung ihm die Gelegenheit 
verſagt, die etwaigen (von Lord Palmerfton erwähnten) Schwie⸗ 
rigkeiten zu widerlegen. Wahiſcheinlich liege der Grund darin, 
daß er ſich nie zu einer oder der andern patlamentariſchen Partei 
gehalten hat. Nach dem „Atdendum“ ſoll das Gutachten der 
wiſſenſchaftlichen Kommiſſion über ſeinen „Devaſtator“ günftig 
aus gefallen ſein; in der That hat Lord Dundonald eine feiner 
kuͤhuſten Expeditionen im ftanzöſiſchen Kriege mit Hülſe eines 
ſelbſterfundenen Brandets ausgeführt, der 12 feindliche Schiffe 
in der biscayifhen Bucht vernichtete. 

Am Bord der zur engliſchen Oſtſceflotte gehörenden Schiffe 
„Duke of Wellington“ und „Arrogant“ find die Blattern aus⸗ 
gebrochen und zeigen ſich in ſetht bösartiger Weise. 

Nachrichten von Nargöe vom 22. melden, daß das Gros 
der Gnglifchen Flotte, welche dort vor Anker liegt, die Feind» 
ſeligkeiten noch nicht begonnen habe. Franzöſiſche Kriegsſchiffe 
waren noch nicht angekommen. Einige Dampfer find in der 
Bai von Kronftadt eingedrungen und haben nirgend mehr Treib 
eis angetroffen. 

Petersburg, 28. Mai. Fürſt Gortſchakoff meldet aus 
Sebaſtopol vom 23. Mal: In der Nacht vom 21. auf den 22. 
fingen wir, einen dichten Nebel benutzend, einen Contre - Approche 
Laufgraben vor den Baſtionen Nr. 5 und 6 an. Am Abende 
des 22. griffen uns 17 feindliche Bataillone, die Reſerven uns 
gerechnet, an. Der Kampf war hartnäckig, oft mit dem Bajonett 
und dauerte die ganze Nacht. Unfere 12 Bataillone trieben den 
Feind zurück, indem wir ibm einen ungeheuren Verluſt verur⸗ 
ſachten. Auf unferer Seite find etwa 2500 Mann kampf ⸗ 
unfähig geworden. 

Aus Simferopol liegt uns eine Mittheilung vom Sten 
d. M. vor. Wir entnehmen detſelben das Intereſſanteſte in 
Folgendem: Der von bier nach Kiew geführte Telegraph dürfte 
am 27. Mai eröffnee und dadurch die Möglichkeit erreicht 
werden, daß Nachrichten aus der Krim nach Wien und Berlin 
in wenigen Stunden zur Kenntniß kommen. Nach einer amtlich 
gepfloge nen a fi die tatariſche Bevölkerung aus 
nicht weniger als 200 Auls den Alirten angeſchloſſen und die 
Sache Rußlands verraihen. Der Kaiſer hat nun verordnet, daß 
nach beendetem Kriege dieſe verlaſſenen Auls den griechiſchen 
Freiwilligen als Belohnung zugewieſen werden ſollen. — General 
Wagner iſt bedeutend erkrankt. — Der Vice König von Aegypten 
hat die Fortſezung der Eiſenbahn von Cairo bis Suez beſchloſſen 
und bereits die nötbigen Rails u. ſ. w. in England beſtellt. 

In einem Schreiben aus Odeſſa, 17. Mai, heißt es: Der 
General Lüders befindet ſich wieder in Odeſſa. Die Vorbereis 
tungen zur Vertheidigung unſerer Hafenſtadt find furchtbar; die 
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Strandbatterieen von Akjerman, Luſtdorf und Odeſſa wurden ver⸗ 
zehnfacht. Das Blokadegeſchwader kreuzt wie gewöhnlich in 
hoher See; wir zählen mit ängſtlicher Spannung die Anzahl 
der Schiffe, und ſind auf das Schlimmſte gefaßt. Tiraspol deckt 
in dieſem Augenblicke unſern Hafen; wird Odeſſa bombardirt 
und genommen, ſo ziehen ſich die Ruſſen dahin zurück. Auch 
Kiſcheneff iſt eine ſtarke Poſition, von wo aus Beſſarabien im 
Falle eines feindlichen Angriffes ſogleich mit Reſervetruppen 
beſetzt werden könnte. Die Provinzen am linken Ufer des Pruth 
und im Donandelta mit den Feſtungen Ismail u. ſ. w. find 
aus der Dobrudſcha und von der Seeſeite nicht ſo exponirt, wie 
von der Wallachei und der Moldau. — Der Generalgouverneur 
Strogonoff wird am 26. Mai in Odeſſa eintreffen. — Die 
Theuerung iſt noch immer enorm; wenn der Krieg noch einige 
Zeit anhalten ſollte, könnte es ſich leicht ergeben, daß die Armee. 
lieferungen auf eine andere als die bisherige Weiſe vor ſich 
gehen müßten. 


Rund ſcha u. 

Berlin. In der letzten General-Verſammlung der Rheiniſchen 
EiſenbahnGeſellſchaft kam auch eine für den Berlin- Parifer 
Verkehr intereſſante Mittheilung vor. Der Vorſitzende eröffnete 
nämlich, daß mit der ſchon im Juli bevorſtehenden Eröffnung 
der Bahn von St. Quentin nach Charleroi der Weg von Köln 
nach Paris um 14 Meilen abgekürzt und die Fahrtdauer von 
Berlin nach Paris auf 28 Stunden reducirt werden wird. Dann 
wird die jetzt konkurrirende Linie über Straßburg wieder in den 
Hintergrund treten. 

Aus Schleſien, 19. Mai. Den „Hamb. Nachr.“ wird 
das gegen Pater Lothar ergangene Urtheil in folgendem, in der 
Diöceſe Breslau cirfulirenden Erlaß mitgetheilt: 

„Nachdem Seine Heiligkeit der Pabſt Pius IX. auf Grund der ge: 
fuhrten Unterfuhung das unkirchliche, öffentliches Aergerniß gebende, 
das Ordenskleid ſchaͤndende, die biſchoͤfliche Würde entehrende und Auf⸗ 
ruhr und Empörung gegen jede kirchliche Autorität erregende Vergehen 
des ehemaligen Cuſtos der Alkantariner⸗Franziskaner, Pater Lothar, 
mit großem Schmerze kennen gelernt hat, fo iſt der paͤpſtliche Nuntius 
in Wien, Kardinal⸗Grzbiſchoß Viale Prela, Eminenz, vom heiligen 
apoſtoliſchen Stuhle bevollmaͤchtigt worden, das kirchliche Urtheil über 
das ſtrafbare Verfahren des Pater Lothar und feiner Mitſchuldigen 
tee Dieſes urtheil iſt nun gefällt worden und es lautet 
dahin; 1) daß die Cuſtodie der Alkantariner⸗Franziskaner in Schleſien 
aufgelöft, 2) das Noviziat derſelben geſchloſſen, 3) Pater Lothar und 
die übrigen Oberen ihrer Aemter und Würden entſetzt und ihrer Rechte und 
Privilegien entkleidet, 4) die ſaͤmmtlichen Patres und Laienbruͤder von 
der Pflicht des Gehorſams gegen Pater Lothar entbunden und 3) Pater 
Lothar ſowohl, als feine Mitſchuldigen in verſchiedenen Kloͤſtern zur 
Beſſerung untergebracht werden. Dieſes, im Namen des Oberhauptes 
der Kirche, Pabſt Pius IX., ergangene Urtheil bringen Wir hierdurch 
den Gemeinden zur Kenntniß mit der Aufforderung, für die „Verirrten“ 
zu beten. Füͤrſt⸗Biſchof Heinrich.“ 

Aus Kurheſſen, 20 Mai. Daß die perſönlichen Be- 
ziehungen unſeres Premierminiſters zum Kurfürften nicht ſehr 
freundlicher Natur fein mögen, wie dieſes allgemein geglaubt 
wird, davon dürfte eln Vorkommniß, das man ſich in Kaſſel 
erzählt, einen Beleg abgeben: Bei dem jüngſten längeren Un— 
wohlſein des Kurfürſten verfügte ſich nämlich Herr Haſſenpflug 
jeden Morgen ins Palais, um ſich nach dem Befinden des Er- 
ſteren zu erkundigen. Niemals ſprach jedoch der Premierminiſter 
den Wunſch aus, den Landesherrn perſönlich zu ſprechen, und 
eben ſo wenig trat ein ſolches Begehren Seitens des Letzteren 
hervor. Einmal aber, als dem Kurfürften wieder die von dem 
Miniſter geſchehene Erkundigung nach feinem Befinden rappor⸗ 
tirt ward, fragte Erſterer, in welcher Binde und in welchen 
Handſchuhen derſelbe erſchienen ſei und als er hierüber keine ger 
naue Auskunft erhalten konnte, befahl er, daß man ſich deſſen, 
wenn er wieder käme, vergewiſſern, und wenn etwa der Mi⸗ 
niſter die nöthige Etiquette nicht beobachtet, demſelben eröffnen 
folle, daß er künftig in weißer Binde und Handſchuhen zu er 
ſcheinen habe. 

Kiel, 2. Mai. Etwas Prachtvolleres, als wir geſtern 
Abend hier zu Geſicht bekamen, kann kaum gedacht werden. Es 
war der erſte warme Frühlingstag; ein fruchtbarer Regen batte, 
wie mit einem Zauberſchlage, die Gehölze an beiden Seiten 
unſeres Hafens mit friſchem Grün bekleidet, kein Lüftchen rührte 
ſich, die See war glatt wie ein Spiegel, keine Wolke am Himmel, 
die Sonne ſchien hell und klar. An den Ufern der Meeresbucht 
hatte ſich eine zahlreſche Zuſchauermenge eingefunden: da ſetzte ſich 
ea hen —— 5 die bisher in unſerm innern 
Jaſen ankerte, lautlos in Gang und maſeſtätiſch durchſchnitten 
die Koloſſe die Fluth. So wie die ee die 
Nähe der großen bei Düſternbroock liegenden engliſchen Fregatte 


um 57 Uhr mit dem Frühzuge nach Berlin zurückteiſell 


Schützen Brüderſchaft, das leider vom ungünſtigſten 
begleitet war, erſchoß fi die Königswürde durch einen 7 7ef 
ſchuß der Holzhaͤndler und Holzkapitain Fiſchbe 
Rittergabe erhielt der Materjalwaarenhändler Schim m 
die zweite der Kornkapitain Kummz; die dritte 
Röder, beſtehend in ſilbernen Bechern; den grö 
Löffel erhielt nächſtdem der Uhrmacher Pfannenfliel 


der Im dab 


„Imperieuſe“ kamen, begann das Muſikchor de 
„Partant pour la Syriet zu ſpielen, worauf die fel 
Schiffe mit „God save the Queen‘ antworteten. dh 
der franzsſiſchen Schiffe folgte das däͤniſche Wachiſchiff und ſo 
auf dem Fuße, überholte die einzelnen unter Bellevue 7 
wie es bei einem vorbeifuhr, ſchickte es feine Dannfeaft fo 
Wanten und ein dreimaliges Hurrah ertönte, welches e 
lebhaft erwidert wurde. So ſchieden die Franzoſen don : 125 
Paris, 24. Mai. Bei dem geſtrigen Beſuche des u, 
und der Kaiſerin im Induſtrie - Palaſte hatte die pr 
Ausſtellung die Ehre, die beſondere Aufmerkſamkeit Ihrer iferin 
jeftäten auf ſich zu ziehen. Der Kaiſer ſowohl als die Ka 
drückten dem Geheimen Rath v. Viebahn und beſonder nd 
dem genialen Decorateur, Regierungsrath Stein, ihre Bm } 
rung aus über die eben fo reiche als geſchmackvolle Deco 
des der preußiſchen Induſtrie beſtimmten Theiles des Indun. 
Palaſtes, und ließen den dort aufgeſtellten Erzeugniflen 
ganze Anerkennung zu Theil werden. Herrn Höller aus GOTT, 
war aber die Ehre beſchieden, daß der Kaiſer unter feinen ‚fi 
dukten feine erſte Wahl im Induſtriepalaſte traf. Se. Ne 
wählte nämlich aus der reichen Waffen-Niederlage dieſes 
einen Sabel aus, den man ein wahres Meiſterſtuͤck nennen 
Auf der einen Seite der Klinge ſieht man in Gold eise 
Portrait des Kaiſers Napoleon I., die Schlachten von au 10 
und Marengo, nebſt der Brücke von Arcole. Auf der aun N 
Seite befinden ſich das Portrait Napoteon’s III. und die © 


170 


von Alma und Inkerman. Ein Plag iſt freigelaſſen 1 
Einnahme von Sebaſtopol. Herr Höller machte den f 
darauf aufmerkſam, und dieſer erwiderte lächelnd, daß er e 
man werde dieſes glückliche Ereigniß noch vor Beendigung 
Induſtrie - Ausfielung hinzufügen können. Die Ausftellund 
preußiſchen Tuchfabrikanten nahm die Aufmerkſamkeit des DR 
und der Kaiſerin ebenfalls längere Zeit in Anſpruch. 
Rheinprovinz und Weſtpbalen find dabei ſtark vertreten. 


Madrid. Don Francisco, der König, iſt eine P be 
keit, die vielfach mißkannt wird, er iſt nicht ſo bedeutung pri 
wie die Preſſe ihn gewöhnlich darſtellt, er bat einen unbe ug 
Einfluß auf den hohen Adel und auch auf die Königin, 
Gemahlin. Er iſt nicht genial, aber er iſt katholiſch und 7 
niſch durch und durch und das erſetzt dort manchen Mangel 
iſt ein eifriger Jäger und einige Eigenſchaften eines ſolchen 
er auch in feiner politiſchen Haltung. Wäre er witklich # 
und nicht blos König Gemahl, er wäre vielleicht gar kein N 
Souverain für dieſe bochmüthige Blaublutgrandezza, für 1 
Volk von Hidalga’s, Caballero's und Prieſtern; mit den Alber | 
die nirgend einen Halt im Volke haben, würde er gar y 
fertig zu werden wiſſen. (N. P. 8% 

Kopenhagen. Vom 6. April 1854 bis Ende 
Jahres find im eigentlichen Danemark 688 Mormonen 
vollzogen worden. In Schonen wurden außerdem 126 en 
Norwegen 71 getauft. Im eigentlichen Dänemark er 
Dienſte des Mormonenthums 78 Aelteſte, 80 Prieſter, 7 
und 48 Diakonen thätig, ein zPerſonal von 284 Bekehtern 
Polygamie. BR ı 

London. Die „Gazette“ meldet, daß die Kang „ 
Patente des General- Feld⸗Zeugmeiſters, des Vice- Generel 
Zeugmeiſters und des Ober- Magazin» Verwalters der gi 
eingezogen und ſämmtliche Civil- Departements des Heeres 
des Feldzeugamtes der Leitung des Kriegs miniſters, 
Panmure, überwieſen hat. 

Zu London geht eine Geſellſchaft mit einem großan 0 
Plane um, der einzig in der Welt daſteht. Es fol up 
eine 8 engliſche Meilen lange, ganz London durchziehende. ge 
angelegt werden, welche, gleich den Pariſer Paſſagen m 
überdacht, an den Seiten Häuſer mit Läden hätte. j 


— 1 


5 


Lokales und Provinzielles. ar 
Danzig. Se. Königl. Hobeit Prinz Adalbert werden“ 
— Beim heutigen Königsſchießen der Friedrich Blue 
Bola 
ck; die 
elp fel 
e det A 
sten nun 
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3 In nachſtehendem Artikel geben wir unſern Leſern im 
. uſammenbange einen vollſtaͤndigen authentiſchen Bericht von 
furchtbaren Verheerungen und Verluſten, welche der dies ⸗ 
huge Weichſel⸗Eisgang und Ueberſtuthungen anderer Ge⸗ 
Mer im Regierungs- Bezirke Danzig angerichtet haben: 
van 28. März Nachts 125 uhr erfolgte plotzlich unter donner⸗ 
chem Getöſe der Aufbruch des Cifes in der Weichſel. Das Waſſer 

a dabei von etwa 20 Fuß zu einer beifpiellofen Höhe, fo daß der 
del “inem Waſſerſtande von 284 Fuß korrespondirende Kommunikations⸗ 
0 bei Montauerfpige von der Theilungsſpitze bis Pieckel an vielen 
Überfteömt und von ungeheuern Gisblöden uͤberſturzt wurde. 
unter ſpezieller Leitung der dort ſtationirten Baubeamten ausge 
18 en Vertheidigungs⸗ Arbeiten konnten ein Unglück nicht abwenden 
| * entſtand zwiſchen 5 und 6 uhr Morgens in dem Kommunika- 
„Deiche ein Hurchbruch, der ſich mit reißender Gewalt erweiterte 

del 10 Marienwerderſche Niederung unter Waſſer ſetzte. Am Kanal 
5 leckel wurden die Eiswehren durch die anſtürzenden ungeheuern 
Maffen zerſtört, die Damme aber, obwohl ſehr beſchaͤdigt, durch raſt⸗ 

| d uſtrengungen der Tag und Nacht thaͤtig geweſenen Arbeiter er⸗ 
t 


& 

A 
N. Faſt zu gleicher Zeit überfluthete und durchbrach der rechtſeitige 
chleldeich bei Groß Montau an zwei Stellen, und ungeheure Fiss 
Waſſermaſſen ſtuͤrzten auf diefes, dicht an dem Deiche zwiſchen den 
0 Durchbrüchen gelegene Dorf, mit mehr als 400 Einwohnern, 
| Ber 8 fie bis auf die katholiſche Kirche und wenige Gebäude zerſtorten. 
Marſenburger große Werder oder die Nogatinfel, (theilweiſe zum 
lacbarger, und theilweiſe zum Elbinger Kreiſe gehörig, ſoweit 
ch die Elbinger Niederung links der Nogat belegen ift) — bes 
na eine ſehr fruchtbare Flache von etwa 9 Meilen würde durch 
4 ruchwaſſer in kurzer Zeit in einer Hohe uͤberſchwemmt, wie fie 
hnlichen Kalamitäten früher nicht vorgekommen iſt. Gleichwohl 
Kah, das Unglück fein Ende noch nicht erreicht, denn am 30. März 
tn ittage entftand oberhalb Groß Montau bei dem Dorfe Kloſſowe 
Ritter Weichſeldammbruch in einer bisher kaum für moglich gehal⸗ 
Ac nung von beinahe einer viertel Meile. Es waren hier 
Adil maͤchtige Eisbloͤcke durch die Gewalt des Stroms bis in die 
fing des Deichkörpers eingetrleben worden und außerdem hatte ſich 
. Krone des Deiches weit überragende dicke Eismauer vorlängs 
10 iche gebildet, welche einſtürzte und den Deich an der Landſeite 
U ter die Krone wegriß, fo daß der Bruch des Deiches durch menſch⸗ 
van fte nicht zu verhindern war. Durch diefen Bruch wurden dem 
4 überſchwemmten Marienburger großen Werder noch mehr Waſſer 
ismaffen zugeführt und die Inundation flieg 3 bis 31 Fuß böber 
iin früheren Ueberſchwemmungsfaͤllen. Dieſe im großen Marien⸗ 
erder wogende ungeheure Waſſermaſſe fand durch die Ucber⸗ 
ins friſche Haff, welches noch fſeſt mit Eis bedeckt war, keinen 
> dag Stauwaſſer zerftörte an vielen Stellen die paffſtaudeiche 
bengoß ſich auch in die oͤſtliche, rechts der Nogat belegene Elbinger 
2 „ uberſtuͤrzte und durchbrach die Staudeiche längs dem Elbing 
omofobt, ferner die Fiſchauer und Thicncſtüßwalle, und über 
| 0 auf dieſe Weiſe nicht bloß die ganze Elbinger Niederung, 
a . auch mehre Ortſchaften des kleinen Marienburger Werders 
8 
a 


EN 


er Marienburger Niederung am Draufenfer. Nur dem kräftigen 
betten des Oberſchulzen Mir za Marcushof, welcher die Wälle 
7 lenefluß und Drauſenſee ab kaſten ließ, iſt es beizumeſſen, daß der 
205 Thell der Marienburger Niederung, die beſonders an der Sorge 
ef liegt, von der Ueberſchwemmung befreit blieb. Während ſich 
4 obenerwaͤhnten Weiſe die Inundation rechts der Nogat verbreitete, 
Rn ornte gleichzeitig das Bruchwaſſer aus dem großen Marienburger 
er den rechtfeltigen Elbinger Weichſeldeich am neuen Licht, unfern 
6 orſſchaft Hinterthor Martenburger Kreiſes, ergoß ſich dort durch 
!binger Weichſel in die Danziger Nehrung, wo es zwei an der 
el belegene Stauwaͤlle bei Hauskampe und Laſchkenkampe durch⸗ 
and uͤberſchwemmte einen Theil des ſogenannten Mittelwerders 
anziger Landkreiſe und die Kampen auf der Danziger Nehrung. — 
auch von einer andern Seite blieb der Danziger Landkreis nicht 
ont. Dag vom Liebſchauer See, Pr. Stargardter Kreiſes, herab⸗ 
ide Waſſer der Mottlau äberſiukbete am 4. April die Scheide 
vu bei Gätkland uud bei Kriefkohl, am 7. April c. die Scheidewälle 
bang, eam und Oſterwick und am 10. April den Ziegengraben, wo⸗ 
die zwiſchen der Mottlau, der Kladau und den höheſchen Ortſchaften 
Ban Ländereien äberſchwemmt wurden und nicht unbeträchtliche 
ade an Winterſaaten entſtanden find; Endlich iſt auch noch in der 
duch dom 16. bis 17. April der Damm der alten Radaune unweit Ohra 
large tochen, wodurch jedoch nur die Wieſen von Ohra und Gutcher⸗ 
lberſchwemmt wurden. 5 
lig Ganzen find durch die diesjährige Ueberſchwemmung im dies 
15 Departement 180 Dorfſchaften mit ihren Ländereien. unter Waſſer 
worden und 5 Durchbrüche in Hauptdeichen, 52 Durchbrüche in 
Fasten ad fonftigen Nebendeichen entſtanden. Von nen 180 Dorf⸗ 
ren: g 
u Zum Marienburger Kreiſe 98 Dorſſchaften mit einem Flaͤchenraum 
b, ungefahr 194,472 M. Morgen; 


U 
4 G50 M. Morgen; 


den „zum Danziger Landkreise 18 Ortſchaften mit einem Ftaͤchenraum ! 


va 18,000 m 
M. Morgen. 
wohl' von den batreſſeoden Königlichen Behörden fo wie von 


iſchwemmten Gegenden geſchehen iſt, ſe haben doch Verluste an 
anleben leider niche Welle werden innen. Es werden nämlich 
roßen Marienburger Werder und 
einen Marienburger Werder ver⸗ 


Pripg, 
da übe 
at 
3 onen aus Gr. Montau im 
N aus Pr. Königsdorf im 
Sch gr wahrscheinlich in den Wellen umgekommen find. Auch find 

” 0 wenden einige Bootsleute ertrunken, deren Fahrzeug bei dem 
Aental 8 Gladringens in die heftige Strömung, die unterhalb Gr. 

aus beiden urchbruͤchen 10 kreuzte, umſchlug. 


um Elbinger Kreiſe 64 Ortſchaften mit einem Flaächenraum von 
| Dame, durch „Fräulein Techen“ würdig repräſentirt, vermochte 


Perfonen alles mogliche zur Rettung der hartbedrangten Bewohner 


Die durch dieſes Unglück außerdem entſtandenen Ver 
Verluſte ſind ſebr groß. Bloß die Koſten zur e e 
brüche und Beſchaͤdigungen an den Haupt⸗Deichen find uͤberſchlaͤgig 
ae * 7 . — 15 erh 05 Neben-⸗Deiche, *. 
e nicht no erſchwemmt find, auf 51,500 Thlr. be 
Nach 8 1 ſind: e \ en 
a, Im Marſenburger Kreiſe: 161 Gebäude gänzlich t, 
Gebäude hart beſchaͤdigt und 323 pferde, 78 Dt ds 10 1520 
Stuck Jungvich, 449 Schweine, 1000 Schaafe und 5 Ziegen u ekommenz 
der old J p. Sk alu 8 
art be gt, erde, en übe, 194 Stuck 
und 132 . umgekommen; Pr 1 e 
c, im Danziger Landkreiſe außer mehreren Gebaͤudebeſchaͤdigungen 
27 Stüd Pferde, 147 Stuck Kühe einſchließlich des 9 
23 Stack Schweine zu Grunde gegangen. Dabei krepitt noch taͤglich 
Vieh oder es muß abgeſchlachtet werden, weil es in Folge des laͤngern 
Aufenthalts im Waſſer erkrankt oder doch fo erfchäpft A daß es aller 
hy ungeachtet nicht am Leben erhalten werden kann. Tuch entſtehen 
bei ſtürmiſcher Witterung durch den heftigen Wellenſchlag des Inun⸗ 
datlonswaſſers fortwährend neue Beſchaͤdigungen an den men und 
Gebäuden. Dazu kommt die bedeutende Beſchaͤdigung vieler Ländereien 
durch Verſandung, Ausriſſe ꝛc. — Die übrigen Verluſte an Getreide 
und ſonſtigen Vorräthen aller Art, an Mobiliar, Kleidern ze, liegen zur 
Jeit noch außer Berechnung. 


— Die dritte diesjährige Schwurgerlchts⸗ 
Sitzung wird nächſten Montag, am 4. Juni, unter dem 
Vorſige des zum Schwurgerichts Präſidenten ernannten Herrn 
Appellations⸗Gerichtsrath Roloff aus Marienwerder beginnen 
und werden in derſelben folgende Sachen zur Verhandlung 
kommen: 

Am 4. Juni: Unterſuchung gegen den Arbeiter Joſeph Salzer, 
deſſen Ehefrau Marianne Salzer, Eigenthümer Skernick, 
deſſen Ebeftau Veronica Skernick, und Geſchäfts ⸗Kom'⸗ 
miffionair Seiffert, wegen Urkundenfälſchung reſp. 
Theilnahme; 

am 5. Juni: a. gegen die Arbeiter Schober, Eiſermann und 
Zimmermann, wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls und 
b. gegen den Arbeiter Bark, wegen vorſaͤtzlicher ſchwerer und 
leichter Körperverletzung; 

am 6. Juni: gegen den Arbeiter A. Marſian, 


am 7. Juni: gegen den Einwohner Gralach und Arbeiter 
Gowert und 
am 8. Juni: gegen die Arbeiter Schulz, Borkowski, Buca, 


Kellner und den Kutſcher Barz, wegen ſchweren Diebſtahls; 
am 9. Juni: gegen den früheren Waldwart Hirſch, wegen mehr⸗ 
facher Verbrechen und Vergehen im Amte; 

11. Juni: gegen den Pächter Junk und Einwohner Lewan⸗ 
dowski, wegen gewaltſamen Diebſtahls; 

am 12. Juni: gegen die Arbeiter Bonall und Reich, wegen 
ſchweten Diebſtahls und den Arbeiter Bach wegen Aufruhr z 
13. Juni: gegen den Schuhmacher Barth wegen Brand⸗ 
ſtiftung; 

140 Juni: gegen die Einwohner Kurowski, Weſta, Kobiella 
und die Arbeiter Tiſchkoweki und Lange, und 

15. Juni: gegen die Arbeiter Brock und Worflorff, wegen 
ſchweren Diebſtahls, 

16, Juni: gegen den Knecht Polikowski, wegen ſchwerer 
Körperverletzung. 


— [Tageschronkk. ]. Geſtohlen wurde: Am 28. d. Mis. im 
Tanzhauſe zu Legſtrieß der unverchelichten Helene Hinzmann cin 
Wienertuch im Werthe von 0 Thlra.; am 26. d. Mis. Abends zwiſchen 
6 und 7 uhr im Hauſe, Zifchlergaffe No. 27,., dem Handelsmann 
Leyſer Weißberg ein meſſingener Mörfer nebſt Keule, aus offen 
8 und auf der Weichſelſtraße zu Neufahrwaſſer, im m 
No. 4. II., innerhalb der letzten 8 Tage: circa 35 Pfd. Rauchfleiſ 
und ungefahr 3 bis 5 Pfd. Butter aus dem unverſchloſſenen Wohnzimmer. 


— [&ingefandt.] Zur ungewöhnlichen Tageszeit, Di uhr Vor⸗ 
mittags, fand geſtern im hieſigen Schauſpielhauſe eine Aufführ der 
„weißen Dame“ ohne Roger und ohne erhöhte, im Gegenthell zu 
recht niedrigen Preiſen ſtatt; leider wurde nur ein Theit dieſer Oper 
aufgeführt, was jedoch ſehr einſichtsvoll, war dieſer nicht geſungen, 
ſondern geſprochen in Scene gefegt, namlich die Auctionsſcene. 
Es handelte ſich in dieſer nicht wie ſonſt um das ſchon fo oft ſubhaſtirte 
Schloß Avenel, ſondern um Belecuchtungs⸗utenſilien, die durch die Ein⸗ 
richtung der Gasbeleuchtung überfluͤſſig geworden waren. Die weiße 
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am 
am 


am 


nicht die verfammelten Georg Browns aus dem Stamme Israels zu 
hohen Preifen zu encouragiren und fo wurde deyn der alte Kronleuchter, 


der lange Jahre hindurch fein Licht hatte leuchten laſſen über Gerechte 


und Ungerechte an kegztere veräußert, denn die Bezahlung 1 Thlr. 20 Sgr. 
für das untere Geſtell (ohne Lampen) und I. 52 Fr das Ds) 
Geſtell (benannt die „Haube “) war doch wahrlich in Anſehung des 
ſonſt hundertmündigen „Ah!“ wann er erſchien, ungerecht zu nennen, 
Sic transit gloria mundi. Daß die handelnden Perfontn in ihren 
Parthien ſehr ſicher waren, dürfte wohl dem Umftande zuzuschreiben 
fein, daß dies ſehr beliebte Stuͤck fo vielfättiger Wi en und 
der regſten Theilnahme aller Betheiligten ſtets ſich zu erfreuen hat. 
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— In der Nacht des zweiten Feſttages entſtand vor einem Tanz⸗ 
hauſe in Neufahrwaſſer zwiſchen Schiffsleuten verſchiedener Nationen, 
darunter ein Afrikaner, ein Wortwechſel, welcher ſehr bald in That⸗ 
lichkeiten ausartete, bei denen geöffnete Jaſchenmeſſer, die beliebteſte 
Waffe der Seeleute, nicht fehlten. Unglüͤcklicherweiſe erhielt bei dieſer 
Rauferei der Mohr Pietro Ferdinando Martini, welcher auf der Inſel 
Mayo unfern dem Cap Verd, der weſtlichen Spitze von Afrika, heimiſch 
iſt, jezt aber als Schiffskoch auf einem ſchwediſchen Schiffe in Dienſt 
ſteht, einen tebensgefährlihen Meſſerſchnitt von einigen Sollen in die 
Magengegend, der ihn ſogleich bewußtlos machte. Seine Gegner liefen 
davon und ließen den Blutenden auf der Straße liegen. Sehr bald 
wurde aber fein Stoͤhnen im Tanzhauſe gehört, ein Wundarzt herbei⸗ 
geholt und noch in derſelben Nacht ſeine Wunde zugenäht; gegen den 
Morgen wurde er ins ſtaͤdtiſche Lazareth geſchafft. Obgleich der Zu⸗ 
ſtand des Mohren ſehr bedenklich iſt, ſo geben die Aerzte die Hoffnung 
doch noch nicht auf, ihn am Leben zu erhalten. Erſt nach 24 Stunden 
iſt es den Bemühungen der Polizei gelungen, den Thaͤter in der Perſon 
eines Pommerſchen Matroſen aus Grambin bei Uecker muͤnde zu ent⸗ 
decken, der zur Entſchuldigung ſeiner brutalen Handlung gaͤnzliche 
Trunkenheit angiebt. 

— Lauenburg, 25. Mai. Geſtern fand hier das, von 
Seiten des Landwirthſchaftlichen Vereins im Kreiſe durch ein Comité 
angeordnete Schaufeſt für Thiere, Ackergeräthe und Handwerks 
erzeugniſſe ſtatt. Die Betheiligung war eine ſehr erfreuliche und 
ſie wurde gehoben durch die Anweſenheit unſeres allverehrten 
Regierungschef-Präfidenten Freiherrn von Senden, der eine Ein- 
ladung zu dem Feſte mit ſeiner bekannten Theilnahme an allen 
Beſtrebungen zum Beſſeren, geiſtiger wie materieller Art, und 
in der gütigſten Weiſe angenommen hatte. — Man prämiirte 
die Ausſteller der Thiere theils mit Geld aus dem Erlöfe von 
Zutrittskarten und den Zuſchüſſen unſerer Central-Kaſſe, theils 
mit Ehren » Prämien aus den, in der Gewerbe⸗Ausſtellung ange» 
kauften Gegenſtänden, von denen ein anderer Theil noch als 
Gewinne auf die Eintrittskarten verlooſt wurde. — Die öffentliche 
Ordnung handhabten die Schulzen aus dem Kreiſe, zu einer 
Schutzmannſchaft vereinigt. — Ein Rennen von Pferden im 
Beſitz und gezüchtet von bäuerlichen Wirthen und darauf, zum 
großen Ergötzen des Publikums, ein Wettlauf von 4 Ponny's, 
von Knaben geritten, beſchloſſen das Feſt. — Als die Idee zu 
demſelben angeregt wurde, die davon ausging, daß gerade die 
Lokalſchaufeſte alljährlich wiederbolt und unter der Vereinigung 
aller produktiven Klaſſen, ganz beſonders geeignet ſeien den 
rechten Weg anzuzeigen um gemeinſam vom Guten zum Beſſern 
vorzuſchreiten, das Mittelmäßige hinter ſich zu laſſen, und 
factiſch zu beweiſen, daß alles Iſoliren im gewerblichen Geſammt⸗ 
leben auf Hypochondrie, Hochmuth oder Ignoranz herauskomme, 
— da wurde zwar Anfangs manches Bedenken laut, indeß es 
ſiegte doch bald der Geiſt aufrichtigen Gemeinſinns, an dem 
unſer Kreis nicht arm iſt, und der Erfolg übertraf Aller Er— 
wartung. Wir ſahen eine Menge guter ſorgſam gezüchteter 
Thiere jeder Gattung und es bat dieſes ſchöne Feſt manchem 
armen Handwerker frohe Pfingſttage und ein öffentliches Aner— 
kenntniß ſeines Fleißes und ſeiner Geſchicklichkeit eingebracht; 
unſerm Landwirthſchafts⸗ Verein aber in dem Entſchluß befeſtigt, 
alljährlich dieſes „Kreis. Examen“ abzuhalten und die befreundeten 
Nachbarkreiſe als willkommene Beiſitzer dazu einzuladen. 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Mittwoch, 30. Mai. Seit Sonnabend herrſchte völlige 
Stille an der Kornboͤrſe. Verkäufe für Danziger Rechnung ſind am 
Londoner Markt nicht gemacht, die Berichte bieten keine Aufmunterung 
dar, und bei dem hohen Preisſtande will man Weiteres abwarten. Es 
hat den Anſchein, als moͤgten die Verkäufer von ihren Forderungen 
etwas nachlaſſen, allein die Konſtellation iſt ſolcher Art, daß wirkliche 
Preisänderungen erſt durch ganz andere Momente als ſolche voruͤber⸗ 
gehende Flauungen werden bewirkt werden muͤſſen. Geſchloſſen wurden 
3 Laſt Weizen, Preis unbekannt; 2 Laſt 99pf. Gerſte fl. 360; 18 Laſt 
Roggen, wovon 116pf. fl. 450, 120. 21pf. fl. 486 fl. 492. Das 
Wetter iſt kalt und regnigt, im Ganzen aber nicht unfruchtbar. Der 
Roggen ſchießt in Aehren und die Kirſchbaͤume beginnen zu bluͤhen. 
Die Sommerſaaten haben ein ſchönes Ausſehen; Weizen wird gelobt; 
Roggen ſteht duͤnn und wenige Felder giebt es, wo die Pflanzen nicht 
ſehr ungleich ſind; daß Vieles hievon umgepfluͤgt worden, iſt bereits 
mehrmals erwähnt. Alles kommt ſehr fpät. Sehr bedeutend iſt die 
Anzahl der im Abſterben begriffenen verfrorenen Obſtbaͤume. — In 
Verkehr und Gewerbe große, druͤckende Stille. 


An gekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Student von Paleske a. Königsberg. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
v. Lyskowski n. Fam. a. Lokken, von Tuchukka n. Fam. a. Ralic und 
Gansauge a. Lepſch. Hr. Profeſſor Schubert n. Gattin a. Dresden. 
Hr. Rentier Dorſchlag a. Grendein. Frau Rittergutsbeſitzerin Utz a. 
Steinberg. Die Cadetten der Fregatte „Thetis“ Hr. Krauſe und 
Hr. v. Duglas⸗Fenzi. Frau v. Ball a. Koͤnigsberg. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Oppolenzer a. Berlin und Manjaret de Kerjegu a. Breſt. 


Hotel de Berlin. 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Brauns a. Strippau, Döble 
Quittenbaum n. Gattin a. Schridlau. Hr. Lieutenant 
Herrengrebin. Hr. Fabrikant Schnorre a. Stettin. Die © Selle 
leute Eiſing a. Breslau und Goldbaum a. Königsberg. Hr. eibeſizek 
fabrikant Carius n. Gattin a. Graudenz. Hr.  Cifengießert br. 
Dinger a. Tilſit. Hr. Freiſchulz Speiſer n. Gattin a. Mabie aan. 
Oekonom Gebhardi a. Mecklenburg. Frau Rechtsanwalt Haak 1. 
Hr. Apotheker Kupffendar a. Bromberg. Der Strafanſtalt⸗ 

Hr. Porta a. Poln. Krone. 
otel de Thorn. 0. 

Hr. Dr. Roſſtus ee Hr. Oeconom mean 
Caymen. Hr. Gutsbeſitzer Bothe a. Zahn. Hr. Kaufmann N 
a. Inſterburg. Hr. Partikulier Broſcheit a. Gr. Poſſindern. f 

Reichhold's Hotel. 

Hr. Kaufmann Fiſcher a. Memel. Hr. Str.⸗Inſp. menge a. Damit I 

Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Coure. 
Berlin, den 29. Mai 1855. 
If. Brief Geld. Fo 
Pr. Freiw. Anleihe |44 Weſtpr. Pfandbriefe 34 
St.⸗Anleihe v. 1850 43 pomm. Rentenbr. 
do. v. 185243 Poſenſche Rentenbr. 
do. v. 1854 44 Preußiſche do. 
do. v. 18534 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 
St.⸗Schuldſcheine |34 Friedrichsd'or 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. - — | — And. Goldm. 45 Th. — „Hl - 
Präm.-Anl. v. 185533 Poln. Schah⸗Oblig. 472% — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 do. Gert. L. A. 5 89 
Pomm. do. 34 do. neue Pfd.⸗Br. 44 90 
Poſenſche do. 4 do. neueſte III. Em. — 70 ri 
1 33 do. Part. 300 Fl.] 4 704 — 
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Feuerverſicherungsbank für Deutſchlald 


in Gotha. 1 
Der Rechnungsabſchluß der Bank für 1854, nach wei 
in Folge des großen Brandunglücks zu Memel dies mal 
Dividende vertheilt wird, iſt dem Unterzeichneten zur Verthe 
an alle Banktbeilnehmer zugegangen, zu deren Einſicht 4 ie 
ausführlichen Nachweiſungen zur Rechnung bereit liegen, irtet 
Sicherheit der Leiſtungen der Bank durch das Zuſammenn ne 
Vieler bei mäßiger Anſtrengung eines Jeden hat ſich * 
gangenen Jahre von neuem bewährt, und die in den ip 
10 Jahren den Banktheilnehmern zurückgewährte DV 
beläuft ſich, ungeachtet des Ausfalls derſelben für 1854, 
Durchſchnitt immer noch auf jährlich 54% Procent. Ti 
Summe der Verſicherungen iſt im vergangenen Jabte A 
376,601,752 Thaler geſtiegen. 90 
Jedem, der dieſer gegenſeitigen Beuerverficerungsgele 
beizutreten geneigt iſt, wird der Unterzeichnete bereitwillig j 
fallſige Auskunft geben und die Verficherung vermitteln. 
Danzig, den 29. Mai 1855. j 


©. FV. PannenberV: 
Neugarten Nr. 17. 
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re SIT EINST 


Kan 
U Das Leinen⸗ BON 
und fertige Wüſche⸗Geſchüft 


von 


Siegfried Raum, 
Langgaſſe 45, 

empfiehlt fein vollſtaͤndig aſſortirtes Lager von Ober 5 
hemden für Herren in gut anpaſſenden Fagons mit den 
eleganteſten Falten » Lagen von guter reiner Leinwand 14 
das balbe Dutzend à 12 Thlr., 13, 14, 15, 18, . 
bis 25 Thlr. — Oberhemden von inländ, und eng 
Shirting, das halbe Dutzend Thlr. 5, 6, 7, 8 bis 10 Thlr. 7 
— Nachthemden für Herren, ſo wie Damenhemden in 
den verſchiedenſten Fagons und Qualitäten. / 

Die Preife find ſehr billig aber feſt. Beſtellungen 7 
werden in möglichft kurzer Zeit prompt ausgeführt. 7 


RER 


A IT 


x.“ 2 
* 


eee eee 
Vom 1. Juni c. ab koſtet die Tone 


Charles Reclam. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


